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Mgetntttt*

eeptwenfcße $tilttat>3eitung<
Organ ter fdjtoctjertfdjctt %xmtt.

let Sdjttmj. IHUitììrjettfdjttft XLYI. Soljtgöng.

SBafel. 28. Stuguft 1880. Nr. 35.
©rfdjeint in tnBcfjentltdjen Kümmern, ©er Sßretö per Semefter ift franto burdj bie Scrjtoeij gr. 4.

©ie SBefteiïungen toerben bireït an „Jenno Sdjtoobe, lîerlassbuttjrianMung tn Jafet" abreffirt, ber SBetrag hrirb bei ben

auSrcmtttgen Slbonncntcn burdj Kadjnatjme errjoben. 3nt SSCuStattbe netjtncn alle 33ndjl)anbtungen SBefteiïungen an.
SBerantröortlictjer Kebaltor: Dberftlieutenant non (Stgger.

3lU)att: ©ce Äcupp'fdjc SPaofdon auf ber ©tïffclbotfcr ®ewerbe.Slu«Pedung. — SlufPedung ber SPrfnjfpfen, wetdje fm bcu»

tlgen 3nfantcrfegcfcdjte gelten foden. (Sdjlttp.) — 3. »an ©am »an 3ffelt: ©a« Snfanterfefeucr auf grope ©fpanjen unb fein
Slnpup auf bfe Saftif. — grhr. ». Kotenljan : ©a« Spfetbefuttet unb bte SPferbcwart. — ©fbgenoffenfdjaft: ©f»fpon«übung bet

III. Sltmcc=©i»lftoit. Untetofpjier«gefedfdjaft ad« SBaffen fn Sütld). grembe Dfpjlere. ©er Unletofpjfet«oere(n Sfjun. SWflität»
Sftetatut. — granfreid) : SKIlttär»Spltälet. Stalien : SBerfudje mft bem 100 Sonnen»©efdjüfe. — SBetfdjlebene« : fiefftnngen bet
pteupffchen Säg« fn SPommetn 1806/1807.

Ser $ruM'fti)e ^abiUon
auf ber Süffeluurfer éetoeruts^irêftellttnfj.

SDie beutfdje Soffri6» roeldje in ben legten

Sauren eine [fteitje trübet Erfahrungen ju oerâeidtj

nen tjatte, tjat auf ber gegenwärtig in SDüffelborf

ftattfinbenben e r ft e n grofjen beutfdjen ©eroerbe*

2tu§ftettung fo brillante Seiftungen ju oerjeidjnen,
baf3 oott einer feinerjeit in ben betrjetligten Äret*
fen entftanbenen (Sntmutfiigung nidjtâ meljr ju fpü=

ren ift, bafe fein SSefudjer ber StuêfteUung au ber

Seiftungâfârjigfeit ber beutfd)en ^"bnftrie metjr
jroeifeln roirb. SDie bteêjarjrige 2lu8ftettung in
SDùffelborf rjat burd) bie geograptjifdje Sage ber

auâfteïïenben 23ejirfe unb bie B.otje Sebeutung,
roeldje ben rotrtrjfdjaftiïdjett 93ertjältniffen berfelben

beijulegen ift, in befonberer SBeife audj bie 3luf*
merïfamïett beâ 2lu§lanbeS auf fidj gejogen, benn

ber Sergbau unb baâ §üttenroefen finb fo grof$=

artig in einer SBeife oertreten, roie rootjt nod) auf
feiner anbern 2luefteüung ber gall roar. 3" bie=

fer ©ruppe nimmt bie 2Mt*girma gr. Ärupp in
èffen ben erften Sìang ein unb unter ben mtt
§ülfe ber ungetjeuern J?ot)tenfdt)äfee ber 9ìutjrgegenb

geroonnenen (Srjprobuften bemerft man oor Slttem

mit ©rftaunen bie geroaltigen ©ufjfiabXSrjeugniff e

ber genannten 2jßelt»girma, beâ erften £aufeâ bie*

fer ©attung in SDeutfdjlanb. uTìan roirb biefen

Sluâfprud) begrùnbet ftnben, bafj ba§ erft feit 1810

gegrünbete <5tabllffement tjeute mit einer in 439

SDampffeffeln erzeugten unb oon 450 SDampfmafdji*

nen übertragenen Setrtebâfraft oon 18,500 Sßferben

©tatjl unb ©ifen fabrijirt. 23ei ben oerfd)iebenen

gabritationâjroeigen roerben oerroanbt 82 SDampf*

tjàmmer oon 100 bië 50,000 .Kilogramm ©erotdjt,
21 SBaljenftrafeen, 1622 SSerfjeugmafdjinen unb
1556 bioerfe Oefen, barunter 14 £>od)ófen. SSlit

itjrer Jpülfe probujiren 15,700 Arbeiter jarjrtid)
130,000 ^fttnb ©tabi unb 26,000 ^funb (Sifen,
roeldje oott 25 Sofomottoen unb 5 ©djraubenbam*
pfern, jufammen oon 7000 Stonnen Stragfraft, Be*

forbert roerben.
SDîeâ 3fciefett*@tabliffement tjat feine ißrobufte in

etnei» ?tnner»33au auf ber Sluâftettung porgefütjrt
unb ein furjer 23efud) biefeâ ^ßaoillona roirb unfere
militärifdjen Sefer umfomeljr intereffiren, alâ roir
irjnen junädjft bie in ber ïïlatje beâ ©ingangâ bro*
tjenb auf itjrer ttjurmljotjen, oon ©efdjoffen umge*
benen Saffete liegenbe, oiel oefprodjene 40 cm.*
9îiefenfanone jeigen roollen. SDer Slnblicf ber ge*
roalttgen 3«fiörungamafd)ine madjt auf feben Se*
fdjauer, fei er gadjmann ober Saie, foloffalen (gin*
bruci, ©djon bieâ Ungettjüm ju fetjen, ift fur ben

Militär bie fôeife nad) SDùffelborf roerttj. SDaâ

9iotjr beâ Äüftengefdjüfcea Çat ein Äaliber pon
400 uTttUimeter, bie Sänge beë fôoljrë beträgt
10,000 uTîtïlitneter, baâ ©eroidjt incl. SSerfd)lufj

72,000 Kilogramm, bie galjl ber £üge 90, SDraD*

Sänge 45 Äaliber.
SDie Saffete Bat eine geuerptje oon 2960 SSliUi--

meter ; uTiarimalrücftouf 2570 uTitlltmeter, julafpge
ertjöbung bei SRotjrë 16 ©rab, ©enfung 6 ©rab
unb ©erotdjt 45000 Kilogramm. — Stjre Äonftruf«
tion ift ber ber normalen Ärupp'fdjen Äüftenlaffe«
ten pon grofjer f$euert)öt)e mtt cjgbvaultfdjer 23retnfe

entfpredjenb auêgefûfjrt.
SDer Äratjn jum £eben ber ©efdjofje ift jum

Umlegen eingeridjtet. SBei biefem Umlegen roirb
ein geberfoftem gefpannt unb bie tjiebei aufgefpei*
d)erte Slrbeit erleidjtert baâ Söteberaufrtcfjten ber

Äratjnfäule unb baâ bamit perbunbene ©mporrjeben
beâ ©efdjofeeâ.

SDaâ ©djraubœerî, jum betriebe für 10 uTiann

eingeridjtet, tjat anftatt ber ûblidjen ©djafenïette eine

©elenïfette, roeldje ftd^ um eine Äettenfdjeibe unb
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Der Kruppsche Pavillon
auf der Düsseldorfer Gewerbe-Ausstellung.

Die deutsche Industrie, welche in den letzten

Jahren eine Reihe trüber Erfahrungen zu verzeichnen

hatte, hat auf der gegenwärtig in Düsseldorf
stattfindenden ersten großen deutschen Gewerbe-

Ausstellung so brillante Leistungen zu verzeichnen,

daß von einer seinerzeit in den betheiligten Kreisen

entstandenen Entmuthigung nichts mehr zu spüren

ist, daß kein Besucher der Ausstellung an der

Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie mehr

zweifeln wird. Die diesjährige Ausstellung in
Düsseldorf hat durch die geographische Lage der

ausstellenden Bezirke und die hohe Bedeutung,
welche den wirthschaftlichen Verhältnissen derselben

beizulegen ist, in besonderer Weise auch die

Aufmerksamkeit des Auslandes auf sich gezogen, denn

der Bergbau und das Hüttenwesen sind so großartig

in einer Weise vertreten, wie wohl noch auf
keiner andern Ausstellung der Fall war. In dieser

Gruppe nimmt die Welt-Firma Fr. Krupp in
Essen den ersten Rang ein und unter den mit
Hülfe der ungeheuern Kohlenschätze der Nuhrgegend

gewonnenen Erzprodukten bemerkt man vor Allem
mit Erstaunen die gewaltigen Gußstahl-Erzeugnisse
der genannten Welt-Firma, des ersten Hauses dieser

Gattung in Deutschland. Man wird diesen

Ausspruch begründet finden, daß das erst seit 1310

gegründete Etablissement heute mit einer in 439

Dampfkesseln erzeugten und von 450 Dampfmaschinen

übertragenen Betriebskraft von 18,500 Pferden
Stahl und Eisen fabrizirt. Bei den verschiedenen

Fabrikationszweigen werden verwandt 82 Dampfhämmer

von 100 bis 50,000 Kilogramm Gewicht,
21 Walzenstraßen, 1622 Werkzeugmaschinen und
1556 diverse Oefen, darunter 14 Hochöfen. Mit

ihrer Hülfe produziren 15,700 Arbeiter jährlich
130,000 Pfund Stahl und 26,000 Pfund Eisen,
welche von 25 Lokomotiven und 5 Schraubendam«
pfern, zusammen von 7000 Tonnen Tragkraft,
befördert werden.

Dies Riesen-Etablissement hat seine Produkte in
einem Annex-Bau auf der Ausstellung vorgeführt
und ein kurzer Besuch dieses Pavillons wird unsere
militärischen Leser umsomehr interessiren, als mir
ihnen zunächst die in der Nähe des Eingangs
drohend auf ihrer thurmhohen, von Geschossen umgebenen

Lastete liegende, viel besprochene 40 era.-
Riesenkanone zeigen wollen. Der Anblick der

gewaltigen Zerstörungsmaschine macht auf jeden
Beschauer, sei er Fachmann oder Laie, kolossalen
Eindruck. Schon dies Ungethüm zu sehen, ist für den

Militär die Reise nach Düsseldorf werth. Das
Rohr des Küstengeschützes hat ein Kaliber von
400 Millimeter, die Länge des Rohrs beträgt
10.000 Millimeter, das Gewicht incl. Verschluß
72,000 Kilogramm, die Zahl der Züge 90, Drall-
Länge 45 Kaliber.

Die Lastete hat eine Feuerhöhe von 296« Millimeter

; Maximalrücklauf 2570 Millimeter, zulässige

Erhöhung des Rohrs 16 Grad, Senkung 6 Grad
und Gewicht 45000 Kilogramm. — Ihre Konstruktion

ist der der normalen Krupv'schen Küstenlaffe»
ten von großer Feuerhöhe mit hydraulischer Bremse
entsprechend ausgeführt.

Der Krähn zum Heben der Geschoße ist zum
Umlegen eingerichtet. Bei diesem Umlegen wird
ein Federsystem gespannt und die hiebei aufgespeicherte

Arbeit erleichtert das Wiederaufrichten der

Krahnsäule und das damit verbundene Emporheben
des Geschoßes.

Das Schraubmerk, zum Betriebe für 10 Mann
eingerichtet, hat anstatt der üblichen Schakenkette eine

Gelenkkette, welche sich um eine Kettenscheibe und
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jroet gutjrungërollen mît oertiîalen Sldjfen fdjltngt.
SDie Äettenfdjeibe roirb oon ber Ättrbeladjfe auâ
burd) eine eublofe Slntriebëfette unb ein ïouifdjeâ
Oiâberpaar in Umbrefittng oerfe&t; jum Nebmen
ber feinen ©eìtenridjtung ift eine roeitere auêrûcf*
bare Ueberfefeitng angebradjt.

SDie normalen ©efdjofje baben 2,8 Äaliber Sänge,
bte $Panjer*@ranate auë ©tatjl roiegt gelaben 777

Äilogramm, bie getoötjttlidje 640 Äilogramm, bie

©prengtabuug ift refp. 10 unb 33,3 Kilogramm.
Sebe ©efdjüfjlabung beftetjt auë 4 einjelnen Aar*
titfdjen priâmatifdjen guipera.

SDieâ u7ionftre*©efd)üfe tjat bei ben S3erfucrjen in
Effen unb uTîeppen bië fefet 41 ©djufj getrjan mit
Sabungen biê ju 220 Kilogramm unb ©efdjoffen
biâ ju 800 Kilogramm. (Sine Sabung oon 205

Äilogramm ertfjeilte ben Sßanjer*©ranaten eine

Slnfangêgefdjroinbigfeit oon 502,4 uTîeter per ©e*
fttube. SDie Strefffärjigfeit roar fo grofj, bafj auf
2500 Mieter Entfernung bie §òtjenfireuung nur
0,4 Meter betrug. SRoà) auf 500 Meter (Srttfer**

nung oermag baë ®efd)0f3 bei fenfredjtem Sluftref»
fen bie ftärfften, jefet eriftirenben SÇanjer, nâmlid)
jroetmal 12 goU, ju burd)fd)lagen.

»Beim Eintritt in ben spaoillon geroatjren roir fo

mannigfaltige unb geroaltige Sluëftetlungëgegen*
ftänbe, baf? unâ fofort redjt bettttid) baâ uttabläf*
fige SSorroartëftreben beâ riefigen Etabliffementê
beroiefen roirb. SDen ben Militär unb fpejteH ben

Slrtiïteriften interefftrenben Sttjeil ber Ärupp'fdjen
Erjeugniffe roerben roir etroaâ närjer beficÇtigen.
SDie übrigen ©egenftânbe befteljen in: ©efeadjfett,
lofe 9iäber, lofe Sldjfen für Soïomotioen, Stenber

unb SBaggonë, Cftabreifen, gebern, ©djietten, £erj*
ftûcfen, ©djmiebeftûcfen alter Slrt, Sledje, Ätirbel*
adjfe fur SDatnpffdjiffe, ©teoen, Slnfer, Spumpge*

ftänge, Erbbotjrer, SR&btx für ben ©rubenbetrieb,
SBerfjeugftaljl, getjärtete SBaljen, Münjftempel,
u. f. ro. Dledjt intereffant ift ein ©djaufaften, ent»

baltenb: Sßroben oon Eifenfteinen unb 3ll^ïâgen
atte ben ber girma gr. Ärupp getjôrigen ©ruben
in SDeutfdjlanb unb Spanien ; Mufter oon oerfdjte*
benen, auâ biefen Erjen erblafenen [Rotjeifenforten
für ben Sßubbltnge* unb 33effemer*$ßrojef3, foroie

für ©iefjerei^roede unb 23rudj=ißroben oon allen
auf ber ©ufjftatjtfabril erjettgten ©tablforten, ala:
Stiegelftatjl, Martìnftabl uno SBeffemerftaBl, qjubbel*
ftabl unb gtufjetfen, foroie oon gefd)miebeten Sofo*
motto* unb Sßagenadjfen, Äolbenftangen, ©djaar*
meffern, SBerfjeugs, ©teinbotjr« unb geberftatjl in
oerfdjiebenen £ärten unb SDimenfionen.

SBir roenben aber unfere fpejielle Slufmerîfamîeit
bem retd)tjaltigen 3Irtillerie»Ma ter tal ju,
in beffen gabritatton ftctj baâ Ärupp'fdje Etabltffe*
ment SBeltruf ertoorben tjat.

(Sine 15cm.*Äanone in ©djiffëlaffete feffelt ju*
nàd)ft ben 33ticf. SDie SDimenfionen beë ©efdjûfeeë
Ttnb: Äaliber 149,1 Millimeter, 9tot)rlänge 3270
MtUïmeter, ©eroidjt incl. 23erfdjluf3 3500 Äilogr.
gal)l ber gìxgt 24. — SDaâ Kotjr liegt in einer

§albratjmen=8affete oon 1860 Äilogramm ©eroidjt.
SDiefe Slrt pon Saffeten, befonberê für bie fdjtna*

leu 23atterieräume fleiner Ariegêfdjiffe ïonftrttirt,
unterfdjeibet fid) oon ben geroôtjntidjen @d)iffâtaf=
feteii baburd), bafj ber Kabinen nidjt länger geljal*
ten ift, aie baâ Sluftager ber Saffete beim ©djufj
erforbert. 23etm 3tûcflauf ftüfet fid) baâ ©djtoanj*
enbe ber Saffete mit einer breiten brottcenen SBalje
unmittelbar auf baâ SDecf. SDie §emmung beâ

SRucftaufê gefdjietjt burd) eine 9ieibungêbremfe. SDie

Saffete geftattet 14 ©tab Erljötjung unb 41/, ©vab

©enfung.
SDie Slngaben über bie Munition lauten:

©eroidjt ber gelabeuen ©taljtgranate 38,5 Äilogr.

„ „ ©prenglabitng 0,95 „
„ „ getab. §artgufjgranate 39 „
y „ ©prenglabung 0,5 „
„ „ gelabenen gitfjeifjernen

âûnbergranate 31,5 „
©erotdjt ber ©prenglabung 2,33 „

„ „ ©efdjûfelabung 8,0 „
Ein 7,5 cm.=getbgefdjüfe jeidjnet fidj burdj eie*

gante unb fotibe Äonftruftion feiner Saffete auâ,
roeldje geprefjte SBänbe nebft Qtteroerbinbungen
unb Slttjfe auë Stiegetftatjl befièt. Sludj bie grofee
tft mit Sluënatjme ber SRäber ganj auâ eifert unb

©tatjl gefertigt unb jur Slufnatjme oon 24 ©ra*
naten, 12 ©tjrapnelâ unb 2 Äartätfdjen, in ©umma
38 ©djufj, eingeridjtet. SDaâ ©eroidjt ber auêge«

rüfteten grofee beträgt 730 Äilogr. (leere grofje
460 Äilogr., gubeljör ber grofee 65 Äilogr. unb

Punition 205 Äilogr.), roätjrenb bie Saffete 460

Äilogramm roiegt unb baâ ganje auegerüftete ®e*
fdjüfe ein ©efammtgeroidjt oon 1490 Kilogramm
repräfentirt. SDem einjelnen Sßferbe bec 23efpan*

nung foü nad) Ärupp'e Slngabe eine ,3ugtaft oon
248 Äilogramm erroadjfen. — Sßon biefem gelb*
gefdjüfe tjat bie girma bebeutenbe Slufträge nad)

aufjereuropäifdjen ©taaten, u. a. nad) Etjina, in
füngfter 3^it ertjalten.

SDaë auf Maulttjieren perpacïte 6 cm.*©ebirgë*
©efdjüfe roirb unfere militärifdjen 23efud)er beë

^aottlonê befonberâ intereffiren unb rooUen roir
batjer baêfelbe nadj ben une oon bem §errn 93er*

treter ber girma gütigft gemadjten Slngaben ein»

gerjenb befdjreiben. SDie SDimenfionen unb ©eroidjte
ber ©efdjüfetljette uub Munition pub folgenbe:
Äaliber 60 Millimeter, SRotjrlänge 1 Meter, 9tobr*
geroidjt incl. SSerfdjlufei 90 Äilogramm. — SDie

Slnfangêgefdjroinbigfeit beträgt 300 Diel er. — SDaê

KoBr bat 12 Cßaratteljüge oon 1,80 Meter SDratl*

länge unb bie Saffete beftetjt, roie beim 7,5cm.s
gelbgefdjüfe, auâ gepreßten SBänben nebft Duer*
perbinbungen unb Sldjfe auê Stiegelftatjl unb roiegt
82 Äilogramm. SDie Dîidjtmafdjlne geftattet eine

Erljötjung oon 20 ©rab unb eine ©enîung oon
10 ©rab. SDie Sagertjôbe ift 615 Millimeter, gnx
Saffete gehört eine ©abelbetdjfel oon 11 Äilogramm
©eroidjt.

Seber îtRunittonêïaften enttjält 16 ©efdjofje (14
©ranaten, 2 Äartätfdjen) mit ben jugerjôrigen
Äartufdjen in 2 Äartufd)=Storniftern, bie Bünbun*
gen unb baâ notbroenbigfte 3ufat)ör. ©eroidjt ber

gelabenen ©ranate 2,34 Äilogr., ber ©prenglabung
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zwei Führungsrollen mit vertikalen Achsen schlingt.
Die Kettenscheibe wird von der Kurbelachse aus
durch eine endlose Antriebskette und ein konisches

Näderpaar in Umdrehung versetzt; zum Nehmen
der feinen Seitenrichtung ist eine weitere ausrückbare

Nebersetzung angebracht.
Die normalen Geschoße haben 2,8 Kaliber Länge,

die Panzer-Granate aus Stahl wiegt geladen 777

Kilogramm, die gewöhnliche 640 Kilogramm, die

Sprengladung ist resp. 10 und 33,3 Kilogramm.
Jede Geschützladung besteht aus 4 einzelnen
Kartuschen prismatischen Pulvers.

Dies Monstre-Geschütz hat bei den Versuchen in
Essen und Meppen bis jetzt 41 Schuß gethan mit
Ladungen bis zu 220 Kilogramm und Geschossen

bis zu 800 Kilogramm. Eine Ladung von 205

Kilogramm ertheilte den Panzer-Granaten eine

Anfangsgeschwindigkeit von b02,4 Meter per
Sekunde. Die Trefffähigkeit war so groß, daß auf
2500 Meter Entfernung die Höhenstreuung nur
0,4 Meter betrug. Noch auf 500 Meter Entfernung

vermag das Geschoß bei senkrechtem Auftref»
sen die stärksten, jetzt existirenden Panzer, nämlich
zweimal 12 Zoll, zu durchschlagen.

Beim Eintritt in den Pavillon gewahren wir so

mannigfaltige und gewaltige Ausstellungsgegenstände,

daß uns sofort recht deutlich das unablässige

Vorwärtsstreben des riesigen Etablissements
bewiesen wird. Den den Militär und speziell den

Artilleristen interessirenden Theil der Krupp'schen
Erzeugnisse werden wir etwas näher besichtigen.

Die übrigen Gegenstände bestehen in: Setzachsen,

lose Räder, lose Achsen für Lokomotiven, Tender
und Waggons, Radreifen, Federn, Schienen,
Herzstücken, Schmiedestücken aller Art, Bleche, Kurbelachse

für Dampfschiffe, Steven, Anker, Pumpge-
stünge, Erdbohrer, Räder für den Grubenbetrieb,
Werkzeugstahl, gehärtete Walzen, Münzstempel,
u. s. w. Recht interessant ist ein Schaukasten,
enthaltend: Proben von Eisensteinen und Zuschlägen
aus den der Firma Fr. Krupp gehörigen Gruben
in Deutschland und Spanien; Muster von verschiedenen,

aus diesen Erzen erblasenen Roheisensorten

für den Puddlings- und Bessemer-Prozeß, sowie

für Gießerei-Zwecke und Bruch-Proben von allen
auf der Gußstahlfabrik erzeugten Stahlsorten, als :

Tiegelstahl, Martinstahl und Bessemerstahl, Puddel-
stahl und Flußeisen, sowie von geschmiedeten Loko-

motiv- und Wagenachsen, Kolbenstangen, Schaarmessern,

Werkzeug-, Steinbohr« und Federstahl in
verschiedenen Härten und Dimensionen.

Wir wenden aber unsere spezielle Aufmerksamkeit
dem reichhaltigen Artilleri e-Ma ter ial zu,
in besten Fabrikation stch das Kruvp'sche Etablissement

Weltruf erworben hat.
Eine 15 «m.-Kanone in Schiffslaffete fesselt

zunächst den Blick. Die Dimensionen des Geschützes

sind: Kaliber 149,1 Millimeter, Rohrlänge 3270
Millimeter, Gewicht incl. Verschluß 3500 Kilogr.
Zahl der Züge 24. — Das Rohr liegt in einer

Halbrahmen-Laffete von 1360 Kilogramm Gewicht.
Diese Art von Lasteten, besonders für die schma¬

len Batterieräume kleiner Kriegsschiffe konstruirt,
unterscheidet sich von den gewöhnlichen Schiffslas-
feteii dadurch, daß der Rahmen nicht länger gehalten

ist, als das Auflager der Laffete beim Schuß
erfordert. Beim Rücklauf stützt sich das Schwanzende

der Laffete mit einer breiten broncenen Walze
unmittelbar auf das Deck. Die Hemmung des

Rücklaufs geschieht durch eine Reibungsbremse. Die
Laffete gestattet 14 Grad Erhöhung und 4>/, Grad
Senkung.

Die Angaben über die Munition lauten:
Gewicht der geladenen Stahlgranate 38,5 Kilogr.

„ „ Sprengladung 0,95 „
„ gelad. Hartgußgranate 39 „
„ Sprengladung 0,5 „

„ „ geladenen gnßeißernen
Zündergranate 31,5 „

Gewicht der Sprengladung 2,33 „
„ Geschützladuug 8,0 „

Ein 7,5 «m.-Feldgeschütz zeichnet sich durch
elegante und solide Konstruktion seiner Laffete aus,
welche gepreßte Wände nebst Querverbindungen
und Achse aus Tiegelstahl besitzt. Auch die Protze
ist mit Ausnahme der Räder ganz aus Eisen und

Stahl gefertigt und zur Aufnahme von 24

Granaten, 12 Shrapnels und 2 Kartätschen, in Summa
38 Schuß, eingerichtet. Das Gewicht der
ausgerüsteten Protze beträgt 730 Kilogr. (leere Protze
460 Kilogr., Zubehör der Protze 65 Kilogr. und

Munition 205 Kilogr.), mährend die Laffete 460

Kilogramm wiegt und das ganze ausgerüstete
Geschütz ein Gesammtgewicht von 1490 Kilogramm
repräsentirt. Dem einzelnen Pferde der Bespannung

soll nach Krupp's Angabe eine Zuglast von
248 Kilogramm erwachsen, — Von diesem

Feldgeschütz hat die Firma bedeutende Aufträge nach

außereuropäischen Staaten, u. a. nach China, in
jüngster Zeit erhalten.

Das auf Maulthieren verpackte 6 era.-Gebirgs-
Geschütz wird unsere militärischen Besucher des

Pavillons besonders interesstren und wollen wir
daher dasselbe nach den uns von dem Herrn
Vertreter der Firma gütigst gemachten Angaben
eingehend beschreiben. Die Dimensionen und Gewichte
der Geschütztheile und Munition sind folgende:
Kaliber 60 Millimeter, Rohrlänge 1 Meter,
Rohrgewicht incl. Verschluß 90 Kilogramm. — Die
Anfangsgeschwindigkeit beträgt 300 Meter. — Das
Rohr hat 12 Parallelzüge von 1,80 Meter Drall-
länge und die Laffete besteht, wie beim 7,5 orn.-
Feldgeschütz, aus gepreßten Wänden nebst

Querverbindungen und Achse aus Tiegelstahl und wiegt
82 Kilogramm. Die Richtmaschine gestattet eine

Erhöhung von 20 Grad und eine Senkung von
10 Grad. Die Lagerhöhe ist 615 Millimeter. Zur
Laffete gehört eine Gabeldeichsel von 11 Kilogramm
Gewicht.

Jeder Munitionskasten enthält 16 Geschoße (14
Granaten, 2 Kartätschen) mit den zugehörigen

Kartuschen in 2 Kartusch-Tornistern, die Zündungen

nnd das nothwendigste Zubehör. Gewicht der

geladenen Granate 2,34 Kilogr., der Sprengladung
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0,06 Äilogr., ber ©efdjufetabung 0,2 Äilogr., beê

teeren Munitiottêfaftenë 10 Äilogr., beâ auëgerû*
fteten Munitionëfaftenë 48 Äilogramm.

SDer Äanonen=S£ragfattel bient jum gortfctjaffen
beâ Kotjreâ, roeldjeê tângêliegenb barauf befeftigt
roirb, unb roiegt mit fompletem ©efdjirr 24 Äilogr.

SDer Saffeten»Stragfattel bient jum gortfdjaffen
ber Saffete mit ben ÏRabern, bem $ubeCör unb ber

©abetbeidjfel unb roiegt mit fompletem ©efdjirr
24 Äilogr. SDie Saffete ift langêliegenb auf bem

©attet befeftigt.
SDie ©efdjirre btefer Stragfättct finb fo eingeridjtet,

bafj bai StragetFjter in bie ©abelbeidjfel eingefpannt
roerben fann.

Sluf bem mit ïompletem ©efaurr 23 Äilogramm
roiegenben Munitionë*Stragfattel roerben bie beiben

jufammen 32 ©djufj enttjaltenben Muntttonëfaften
tranëportirt.

Sludj oon biefem jtoecTtnäfjig unb leidjt, aber

bod) babei folib fonftruirten 23erggefdjüfe finb nam*
Bafte Slufträge eingegangen.

SDie Mitrailleufeu refp. 9leoolüer Äa«
non en befdjâftigen nod) immer bie Ferren Erfinber.
Stufjer ber im Ärupp'fdjen ^aoiüon beftnblidjen
ftetjt nodj eine anbere in ber grofjen SluâfteUungê,
balle.

SDie Ärupp'fdje 2,5 cm. 9teoolüer*Äa*
none beftebt auê 4 in entfpredjenber ©tettung
gegenetnanber befefttgten Saufen, roeldje mit itjrer
©ttbftädje oor ber ©tirnftädje beë jugleid) ben 33e=

roegungâs unb SabesMedjaniêmuë entbaltenben 33er*

fdjtufjblocfeë liegen. SDurdj tjorijoutale 53eroegung

beë Çattbtjebelë nadj oom roerben bie Saufe in
Dotation um bie gemeinfdjaftltdje Sire oerfefet, beim

aurücfjietjen beë £ebelâ roirb in ben einen Sauf

(linfe) eine patrone eingefdjoben, ber jroeite (oben
beftnblidje) abgefeuert, auê bem britten (redjtê) bte

leere ^atroneitBülfe auägejogen. SDie SDimenfionen
ber Äanone finb : Äaliber 25 Millimeter, SRotjr*

länge 669 Millimeter, gab\l ber Saufe 4, gax)l ber

Büge 12, EnbbraUlänge 35 Äaliber 0,875 Me=
ter ; ©erotdjt 163 Äilogr., ©efdjo&geroidjt 235 ®r.,
Sabung 50 ©ramm, ©eroidjt ber fertigen patrone
355 ©ramm.

Sin anberroeitigem 3lrtitlerie*Material ftnb nodj

auêgeftellt : 1 auê Stiegelftatjl gefdjmiebeter unb
4930 Äilogr. roiegenber ©d)iibjapfen*9fting für ein

40 cm.*®efd)üfe, geprefjte SBänbe ju getb=8affeten
axxi Stiegelftabl, gepreßte Stragbäume ju Munitionê*
roagen auê Sttegelftarjl, geprefjte SDeidjfeln für Sir*
tttterie=gabrjeuge auê StiegelftaBtbledj (baâ 23erfatj*

ren, foldje SDeidjfeln burdj ^reffen unb SSernieten

berjufteUen, ift ber girma gr. Ärupp in oerfdjie*
benen Sänbern patentirt) unb eine beadjtenâroertBe

Sammlung oon ©efdjofjen unb 3unbem. Slue

letzterer roollen roir alâ befonberê tntereffant bie

159 Äilogr. toiegettbe ©taljlgranate tjeroortjeben,
roeldje bei ben oielbefprodjenen 93erfudjen in Mep*
pen im Sluguft 1879 mit 79 Äilogr. Sabung gegen
ein Sßanjerjiel auf 150 Meter Entfernung oerfeuert
roorben ift. SDaê ©efdjofj Bat baâ ,3tel, roetdjeâ

auâ einer oorberen Eifenplatte oon 30,5 cm. Starïe,

5 cm. £>oljjrotfd)enlage unb einer Binteren Eifens
platte pon 20,5 cm. ©tärfe beftanb, platt burdj*»

fdjlagen, tft nodj 2200 Meter roeiter geflogen unb

jeigt außer einer ©taudjung oon 16 Mißimeter
in ber Sänge unb 4,3 Millimeter im SDurdjmeffer
feine 23eränberung.

2Benn man ben Ärupp'fdjen Sßaotüon eingeßenb

befidjtigt tjat, fo überfommt Einem geroifj nidjt baâ

©eftìijl ber Entmutigung in S3ejug auf bie Sei«

ftungen beutfdjer Snbttftrte im Militärtoefen, rooßl

aber madjt fidj bie unangenetjme 9cefterion geltenb,

bafj bie Ärupp'fdjen Morbinftrumente aud) einmal

gegen bte eigenen Erftnber unb Erjeuger iBre oer.
berbenbringenbe SBirhtng äufjern fönttten. SDie

Möglidjfett ift jum SBenigfien nidjt auëgefdjloffen ;
tjaben ftdj bodj aud) bie Snglänber im ^ulu*Ärtege
mit itjren eigenen SBaffen unb Munition befämpfen
laffen mûffen! SDaê ift einmal baê SBefen ber

^nbuftrie; fie erjeugt nidjt aüein, fte will unb
mufj audj abfefeen unb im Äatalog ber SDüffelbor*

fer»Sluêftetlung tjeirjt eê in S3ejug auf bai Slbfafe*

©ebiet: ©ämmtlidje Sänber ber Erbe!
SDürfen roir nodj ein SBort über bie SDüffelborfer=

Sluêftetlung im Slügemeinen fjinjufügen, fo muffen
roir gefteljen, bafj roir nur bie 23oüfommentjeit ber

Slnorbnung im ©anjen, roie im Einjeln, foroie ben

auêgejeidjneten ©efdjtnacf, ber ftdj in ber Einrieb*
tung überall funbgibt, aufridjtig berounbern fönnen.
Unb bodj tjanbelt eä ftdj nur um eine Sßrooinjtal*
Sluâfteïlung, entftonben burdj gemeinfameë ^ufam*
menroirfen ber SRtjeinïanbe, SBeftpBalenê unb einis

ger 9tadjbarbejtrfe. SBarum gerabe SDùffelborf trofe
feiner oerbäitmfjmäfjig geringen »Bebeutung für bie

3nbuftrte jum ©ifee ber Sluêftetlung geroâtjlt roor*
ben ift, bürfte oielïeidjt in bem Umftanbe begrün*
bet erfdjeinen, bafj-biefe freunbïidje ©tabt iinMit*
telpunfte beê Sluêftellungâgebteteâ liegt unb ftdj
aujjerbem jum Mittelpunfte beë lefeteren in ïûnft*
lerifdjer 23ejietjung aufgefdjroungen fjat. SBir em*

pfebten allen unferen Sefern, bie nur irgenb über

gtit unb Mittel ju gebieten Baben, ben tjeimatfjs
tidjen ©trom biâ tjtnab nad) SDüffelborf ju Befarj*»

ren unb bort bte Erjeugniffe ber inbuftriereidjften
beutfdjen 5prooinjen unb bie jur eigenen Sanbeê»

oertBeibigung fo nottjtoenbigen moberneu 53erttjei*

bigungëmittel im $ßaotüon Ärupp ju befidjtigen.
SDie 9Heife roirb geroifj nidjt oBne bleibenben ïïhtfeen
in ber einen ober anbern Sttdjtung für fte fein.

Slufpettttttn ber sprinjtyien, toelette im heutigen

3nfanterießefed)te gelten fotten.
(93erfudj jur Söfung ber non ber fdjroei*
jerifdjenSdjüfeenoffijieregefellfdjaft

auägefdjriebenen $r eiêfrage.)

(@djtup.)

Unterabteilungen in gefdjloffener
Orbnung.

SBenn bte Stiraiüeure jum Slngtiffe oorgetjen,
folgen itjnen bie Unterftüfeungen unb rücfen int
gaüe beâ ®elingenâ oor, um burdj itjr geuer bie
gefdjloffenen SïbtBeilungen beâ geinbeâ gu »erfolgen.
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0,06 Kilogr., der Geschützladung 0,2 Kilogr., des

leeren Munitionskastens 10 Kilogr., des ausgerüsteten

Munitionskastens 48 Kilogramm.
Der Kanonen-Tragsattel dient zum Fortschaffen

des Rohres, welches längsliegend darauf befestigt

wird, und wiegt mit kompletem Geschirr 24 Kilogr.
Der Laffeten-Tragsattel dient zum Fortschaffen

der Laffete mit den Rödern, dem Zubehör und der

Gabeldeichsel und wiegt mit kompletem Geschirr
24 Kilogr. Die Laffete ist längsliegend auf dem

Sattel befestigt.
Die Geschirre dieser Tragsättel sind so eingerichtet,

daß das Tragethier in die Gabeldeichsel eingespannt
werden kann.

Auf dem mit kompletem Geschirr 23 Kilogramm
wiegenden Munitions-Tragsattel werden die beiden

zusammen 32 Schuh enthaltenden Munitionskasten
transportât.

Auch von diesem zweckmäßig und leicht, aber

doch dabei solid konstruirten Berggeschütz sind namhafte

Aufträge eingegangen.
Die Mitrailleusen resp. Revolver-Kanonen

beschäftigen noch immer die Herren Erfinder.
Außer der im Krupp'schen Pavillon befindlichen
steht noch eine andere in der großen Ausstellungs,
Halle.

Die Krupp'sche 2,5 om.-Revolver-Ka¬
none besteht aus 4 in entsprechender Stellung
gegeneinander befestigten Läufen, welche mit ihrer
Endfläche vor der Stirnfläche des zugleich den Be-

wegungs- und Lade-Mechanismus enthaltenden
Verschlußblockes liegen. Durch horizontale Bewegung
des Handhebels nach vorn werden die Läufe in
Rotation um die gemeinschaftliche Axe versetzt, beim

Zurückziehen des Hebels wird in den einen Lauf
(links) eine Patrone eingeschoben, der zweite (oben
befindliche) abgefeuert, aus dem dritten (rechts) die

leere Patronenhülse ausgezogen. Die Dimensionen
der Kanone sind: Kaliber 25 Millimeter, Rohr-
länge 669 Millimeter, Zahl der Läufe 4, Zahl der

Züge 12, Enddralllänge 35 Kaliber — 0,875 Meter

; Gewicht 163 Kilogr., Geschoßgewicht 235 Gr.,
Ladung 50 Gramm, Gewicht der fertigen Patrone
355 Gramm.

An anderweitigem Artillerie-Material sind noch

ausgestellt: 1 aus Tiegelstahl geschmiedeter und
4930 Kilogr. wiegender Schildzapfen-Ning für ein

40 om.-Geschütz, gepreßte Wände zu Feld-Laffeten
aus Tiegelstahl, gepreßte Tragbäume zu Munitionswagen

aus Tiegelstahl, gepreßte Deichseln für
Artillerie-Fahrzeuge aus Tiegelstahlblech (das Verfahren,

solche Deichseln durch Pressen und Vernieten
herzustellen, ist der Firma Fr. Krupp in verschiedenen

Ländern patentirt) und eine beachtensmerthe

Sammlung von Geschoßen und Zündern. Aus
letzterer wollen wir als besonders interessant die

159 Kilogr. wiegende Stahlgranate hervorheben,
welche bei den vielbesprochenen Versuchen in Meppen

im August 1879 mit 79 Kilogr. Ladung gegen
ein Panzerziel auf 150 Meter Entfernung verfeuert
worden ist. Das Geschoß hat das Ziel, welches

aus einer vorderen Eisenplatte von 30,5 om. Stärke,

5 «m. Holzzwischenlage und einer Hinteren Eisenplatte

von 20,5 om. Stärke bestand, platt
durchschlagen, ist noch 2200 Meter weiter geflogen und
zeigt außer einer Stauchung von 16 Millimeter
in der Länge und 4,3 Millimeter im Durchmesser
keine Veränderung.

Wenn man den Krupp'schen Pavillon eingehend

besichtigt hat, so überkommt Einem gewiß nicht das

Gefühl der Entmuthigung in Bezug auf die

Leistungen deutscher Industrie im Militärwesen, wohl
aber macht sich die unangenehme Reflexion geltend,
daß die Krupp'schen Mordinstrumente auch einmal

gegen die eigenen Erfinder nnd Erzeuger ihre ver.
derbenbringende Wirkung äußern könnten. Die
Möglichkeit ist zum Wenigsten nicht ausgeschlossen;

haben sich doch auch die Engländer im Zulu-Kriege
mit ihren eigenen Waffen und Munition bekämpfen

lassen müssen! Das ist einmal das Wesen der

Industrie; sie erzeugt nicht allein, sie will und
muß auch absetzen und im Katalog der

Düsseldorfer-Ausstellung heißt es in Bezug auf das Absatz-
Gebiet: Sämmtliche Länder der Erde!

Dürfen wir noch ein Wort über die Düsseldorfer-
Ausstellung im Allgemeinen hinzufügen, so müssen

mir gestehen, daß wir nur die Vollkommenheit der

Anordnung im Ganzen, wie im Einzeln, sowie den

ausgezeichneten Geschmack, der stch in der Einrichtung

überall kundgibt, aufrichtig bewundern können.

Und doch handelt es sich nur um eine Provinzial-
Ausstellung, entstanden durch gemeinsames
Zusammenwirken der Rheinlande, Westphalens und einiger

Nachbarbezirke. Warum gerade Düsseldors trotz
feiner verhältnißmäßig geringen Bedeutung für die

Industrie zum Sitze der Ausstellung gewählt worden

ist, dürfte vielleicht in dem Umstände begründet

erscheinen, daß-diese freundliche Stadt im
Mittelpunkte des Ausstellungsgebietes liegt und sich

außerdem zum Mittelpunkte des letzteren in
künstlerischer Beziehung aufgeschwungen hat. Wir
empfehlen allen unseren Lesern, die nur irgend über

Zeit und Mittel zu gebieten haben, den heimathlichen

Strom bis hinab nach Düsseldorf zu befahren

und dort die Erzeugnisse der industriereichsten
deutschen Provinzen und die zur eigenen
Landesvertheidigung so nothwendigen modernen Verthei-
digungsmittel im Pavillon Krupp zu besichtigen.
Die Reise wird gewiß nicht ohne bleibenden Nutzen
in der einen oder andern Richtung für sie sein.

Aufstellung der Prinzipien, welche im hentigen

Jnfanteriegefechte gelten sollen.

(Versuch zur Lösung der von der schwei-
zerischenSchütz en offiziersgesellscha ft

ausgeschriebenen Preisfrage.)
(Schluß.)

Unterabtheilungen in geschlossener
Ordnung.

Wenn die Tirailleurs zum Angriffe vorgehen,
folgen ihnen die Unterstützungen und rücken im
Falle des Gelingens vor, um durch ihr Feuer die
geschlossenen Abtheilungen des Feindes zu verfolgen.
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